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Zeichnungen mit den Linien gleichen Befallsgrades 
zeigte gut die wesentlich raschere Ausbreitung und das 
heftigere Auftreten der Vergilbungskrankheit dort, wo 
M. p. als Uberträger eine große Bedeutung hatte. In 
der Kölner Bucht kann also die Kombination Chenopo-
diaceen- und Wirsingsamenbau zu schweren Schäden 
für den Ertragsrübenbau unter bestimmten Klimabedin-
gungen führen. Nach unseren bisherigen Beobachtun-
gen können auch Grünkohl- und Rosenkohlverme'h-
rungen von Bedeutung sein, während Rot-, Weiß-
und andere Kohiarten im; Winter deutlich ,schwächer 
von M. p. besiedelt werden. 
Auch in frühgedrillten · Herbstsamenspinatbeständen 
hat M. p. im Winter 1948/49 überwintert, wenn auch 
in erheblich geringerem Ausmaß als in Kohl. Abb. 6 
zeigt diesbezügliche Beobachtungen. Als Vergleichs-
wert mußte jedoch JeweHs die z ,ahl von 100 Pflanzen 
herangezogen werden. Schon im April erfolgte eine 
deutliche Zunahme der Populationsdichte, die bis zur 
Ernte Ende Juni ,anhielt. Die erste!ll Nymphen wu:rden 
Ende April g·efunden; de,r Albflug vom Winterwirt 
erfolgte im La:uf.e des Juni · stärker und li'eß sich 
durch dichtere Besiedelung der benachbarten Rüben 
nachweisen. Daß d~e UbeTW1inte,rung an Ort und ,stelle 
erfolgt war, ergibt sich auch aus der Besiedelungskurve 
eines erst Mitte Oktober gedrillten Samenspinatfeldes, 
welches nach der Hauptflugzeit im Herbst Ende Okto-
ber auflief und dementsprechend kaum Besiedelung 
mit M. p. zeigte, obwohl es ebenfalls erst Anfang 
Juli 1949 geerntet wurde. Da der Spinat gleichzeitig 
Winterwirt für das Vergilbungsvirus ist, sind durch den 
Nachweis der Uberwinterung von M. p. in Samen-
spinatbeständen die in den letzten 2 Jahren in der Köl-
ner Bucht aufgetretenen schweren Ertragsausfälle in 
Rübenfeldern, die in der Nachbarschaft von Spinatver-
mehrungen liegen, leicht zu erklären. Obwohl im 
Jahre 1949 die Besiedelung des Spinats nicht sehr dicht 
war, genügte der relativ geringe Flug von M. p. für 
eine starke Infektion, da die abfliegenden Läuse relativ 
frühzeitig auftraten und sich nicht erst in anderen Kul-
turen mit dem Virus zu infizieren brauchten. Uber das 
Ausmaß der Schäden soll jedoch in anderem Zusam-
menhang berichtet werden. 
Zus am m e n fass u n g. 
1. In den milden Wintern 1947/48 und 1948/49 über-
winterte in der Kölner Bucht Myzodes persicae häu-
fig a!ll ülbeirstän.dtgem Wir,sing. 1949 waren einig,e 
Sameiltwir,s:ingkohlbestände schon frühzeitig stark 
be,siedelt und konnten zum Herd einer Weiterver-
brni1:ul]g der Art im ko!llllllenden Frühsommer 
werden. 
2. Auch in Winterspinat, Rosenkohl und Krauskohl 
fand schon frühzeitig eine Vermehrung der Art statt, 
so daß diese Kulturen als Samenträger von Bedeu-
tung für die Besiedelung von Sommerwirten sind. 
3. Nymphen wurden an alten Wirsingpflanzen wäh-
rend des ganzen Winters gebildet. Daher können 
unter günstigen Bedingungen schon im April an ein-
zelnen Pflanzen - vor Beginn des Abflugs vom 
Pfirsich - zahlreiche Geflügelte entstehen. In Sa-
menbeständen war im Jahre 1949 der Höhepunkt 
des Abfluges etwa Mitte Juni zu beobachten. 
4. Am Beispiel des Auftretens der Vergilbungskrank·· 
heit wird nachgewiesen, daß die Freilandüberwin-
terung von M. p. für die Kölner Bucht in einzelnen 
Jahren eine erhebliche, praktische Bedeutung besitzt. 
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Abhängigkeit des Blattlausbefalls von der Kartoffelsorte 
(V0irläuftge Mitteilung.) 
Von J. Völk und 1. Hauschild, 
Institut für Virusforschung Celle der Biologischen Bundesamtalt für Land- und Forstwirtschaft 
Eine vielfach gestellte und zum Teil recht verschie-
den beantwortete Frage ist die nach der Abhängigkeit 
des Umfangs des Blattlausbefalls an Kartoffelstauden 
von der Kartoffelsorte. 
Zur Untersuchung dieser Frage wählten wir acht Kar-
toffelsorten verschiedener Reifezeit: Vera (sehr früh). 
Sieglinde (früh), Flava (mittelfrüh). Bona (mittelfrüh), 
Voran (mittelspät). Heida (mittelspät), Aquila (mittel-
spät). Acke,rsegen (,spät) . 32 Parzel1e!ll mit je 44,85 qm. 
wurden im Jahire 1949 'itm Schachbrettmuster mit diesen 
8 Sorten bepflanzt. Die Auszählungen der Läuse wur-
den nach Möglichkeit alle 7 Tage nach der 100-Blatt-
Methode durchgeführt. Für Myzus persicae, die Pfir-
sichblattlaus, sind die mittleren Befallswerte aus den 
4 Parzellen gleicher Sorte am Zähltag aus den Befalls-
kurven in Abb. 1 ersichtlich. Der Befall bei Ackersegen, 
Aquila und Vera stellt sich in ruhigen, fast waagerecht 
liegenden Kurven dar - Aquila parallel zu Acker-
segen, aber insgesamt höher; alle anderen Kurven zei-
Utm einen wechselnden Verlauf mit einer starken Auf-
w iirtsbewegung am 19. 7. 1949. Bei Sieglinde, deren 
Werte fast während des ganzen Sommers über denen 
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aller anderen Sorten lagen, wurde der Gipfel erst am 
2. 8. 1949 erreicht. Da Abb. 1 wegen des wechselnden 
Kurvenverlaufs die Höhe des Gesamtbesatzes mit 
Myzus persicae bei den einzelnen Sorten nicht deutlich 
erkennen läßt, sind in Abb. 2 für jede Sorte die Mittel-
werte für Myzus persicae aus sämtlichen 100-Blatt-Zäh-
lungen für den Zeitraum vom 14. 6. - 2. 8. 1949 d'ar-
gestellt. Danach ist eine Abstufung zwischen der von 
den 8 Vergleichssorten am meisten befallenen Sieg-
linde zu Ackersegen, die den geringsten Befall auf-
weist, klar zu erkennen. 
0
Das Vorhandensein v.on Unterschieden im Befall der 
8 Sorten ist nach der Streuungszerlegungsmethode mit 
p < 0,0027 statistisch gesichert. Diese Methode war für 
die absoluten Zählergebnisse nicht anwendbar; die Be-
fallswerte stiegen nämlich bei allen Sorten an den ver-
schiedenen Zähldaten von niedrigen Ausgangszahlen 
im Juni über teilweise stark voneinander abweichende 
Zwischenwerte zu ihrem Maximum im Juli und streu-
ten über einen weiten Bereich. Daher wurden für jeden 
Stichtag die Zählergebnisse der 32 einzelnen Parzellen 
(d. h. 4 von jeder Sorte) auf den zum gleichen Datum 
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Abb. 2. Höhe des mittleren Befalls mit Myzus 
persicae bei den Sorten Sieglinde, Flava, Bona, 
Vor.an, Vera, AquLla, HeLda und Acker-
segen (Summe der Befallsmittelwerte aus den 
an 4 Parzellen jeder Sorte in der Zeit vom 14. 6. 
1949 bis 2. 8. 1949 durchgeführten 7 Zählungen.j 
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Einen Hinwe1iis auf das Zustande-
kommen versdlii'edelller Befe.llshöhen 
könnte das V,erhalten der geflügelten 
Tiere von Myzus persicae, de-r wirk-
samsten Uberträgerin · der bekannten 
Kartoffelviren (mit Arnsnahme des X-
Virus) geben. Wie Mo er i c k -es ein-
gehende Untensuchungen über die Flug-
,gewohnlb.,eit,en der Pfiirsikhlaus zeigen, 
und wie man i1rmner wieder beobach-
ten k;ann, flliegen d'ile Ge.flügelten 
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Abb. 1. Befall mit Myzus persicae an den Sorten Sieglinde, Vera, Bona, 
Flava, Voran, Aquila, Heida und Ackersegen für die Ze-it vom 14.6.1949 bis 
2. 8. 1949. (Jedem Kurvenpunkt entspricht der Mittelwert aus . den Befalls-
zah].en der 4 Parzellen jeder Sorte.) 
fost,gestellten mittleren Befall der geprüften Sorten 
bezogen, wobei für die Mittelwertsberechnung die 
Sorte Sieglinde wegen ihrer stark abweichenden Zah-
len fortgelassen wurde. Dabei ergab sich für alle Werte 
einer Sorte eine gleichsinnige Abweichung von dem 
Bezugsmittelwert und somit eine geringere Streuung 
innerhalb jeder einzelnen Sorte, als zwischen den ver-
schiedenen Sorten. 
Obwohl nach der Streuungszerlegungsmethode Un-
terschiede 1m Befall der Smten übe•rhaupt ,gesichert 
sind, ist damit nach den bisher vorliegenden Zähl-
ergebnissen für den Sommer 1949 keine unbedingte 
Reihenfolge für die geprüften Sorten bezüglich der 
Stärke ihres Besatzes festgelegt, da, wie auch Abb. 2 
zeigt, einige benachbarte Sorten nur unerheblich von-
einander abweichen. Wie weit in den einzelnen Jah-
ren wechselnde Außenbedingungen einen Einfluß auf 
eine solche Reihenfolge haben, bleibt weiteren Unter-
suchungen vorbehalten. Es läßt sich auch noch nicht 
.im 'Früihjahrr UJlld im Sommer eine 
Pflanze .an, landen auf de,r Obersei.Jt.e des Blattes, 
,stechen kurz in das Blatt e'in . und suchen nun wie-
der neue Pflanzen auf ode-r wiande,rn auf die Unterseite 
des bef.logenen Blattes, um hier zu verwei!len, zu sau-
gen und Larrven abzusetzen. Es scheint, a1s ob hier ein 
gewisses Auswahlvermögen vorhanden sei, das den 
Tieren einen zusagenden Wirt anzeigen und sie zum 
Verweilen oder Absetzen von Nachkommen veranlas-
sen könnte. Da während d'er ganzen Zählperiode die 
Geflügelten und Nymphen gegenüber den Larven zah-
lenmäßig nur einen kleinen Anteil am Gesamlbefall 
hatten, sind die Befallsunterschiede für die ein-~elnen 
Sorten wohl eher auf verschieden günstige Entwick-
lungsmöglichkeiten für die Larven, als auf einen sehr 
unterschiedlichen Anflug zurückzuführen. 
Versl.lche im Zusammenhang mit der Sorlcnfrage 
nach den verschiedensten Richtungen sind am Institut 
eingeleitet. 
ltIITTEil,UNGEN 
Die amtliche Prüfung von Pflanzenschutz-, 
Vorratsschutz- u. Schädlingsbekämpfungsmitteln 
Änderung und Er,gänzung zu Ahs,atz II. Weinbau. 
(Vgl. Nachrichtenblatt der füologischen.Zentr,aLanistalt, Nr. 1, 
Seite 13, 194.9) . -
A. Vor prüf u n ,g 
Anmeldung: bei mindestens 2 W-einbauanstalten. 
Vorprüfungsgebühren: je Mittel und je Konz-2ntration 
entsprechend der Zusammenstellung unter lI C. 
B. H a u p t p r ü f u n .g 
Anmeldung: Späteste,I1$ bis zum 1. Februar ein:::s jeden 
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